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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Luftführungsele-
ment für eine Flugzeugklimaanlage. Ferner betrifft 
die Erfindung eine mit einem derartigen Luftführungs-
element ausgestattete Flugzeugklimaanlage.

[0002] Eine Flugzeugklimaanlage umfasst eine Rei-
he von Luftführungselementen, denen über einen 
Lufteinlass ein Leitungssystem der Flugzeugklimaan-
lage durchströmende Luft zugeführt wird. Die Luftfüh-
rungselemente dienen dazu, für eine gewünschte 
Verteilung der das Leitungssystem der Flugzeugkli-
maanlage durchströmenden Luft zu sorgen, bevor 
die Luft über einen Luftauslass aus den Luftführungs-
elementen austritt und beispielsweise in eine Passa-
gierkabine des Flugzeugs geleitet wird. Ein bekann-
tes Luftführungselement umfasst einen einen Hohl-
raum einschließenden Grundkörper, der den Luftein-
lass des Luftführungselements mit einem Luftauslass 
des Luftführungselements verbindet. Um eine ord-
nungsgemäße Verteilung des dem Luftführungsele-
ment zugeführten Luftstroms in dem Grundkörper zu 
gewährleisten, ist im Inneren des Grundkörpers eine 
Leitschaufel angeordnet. Die Leitschaufel ist übli-
cherweise in Form eines separaten Bauteils ausge-
bildet und wird bei der Herstellung des Luftführungs-
elements durch Kleben in einer gewünschten Positi-
on an einer Innenfläche des Grundkörpers befestigt. 
Die Herstellung eines derartigen Luftführungsele-
ments ist verhältnismäßig aufwendig und daher teu-
er.

[0003] Die vorliegende Erfindung ist auf die Aufgabe 
gerichtet, ein zur Verwendung in einer Flugzeugkli-
maanlage geeignetes Luftführungselement bereitzu-
stellen, das einfach und kostengünstig herstellbar ist.

[0004] Zur Lösung dieser Aufgabe weist ein erfin-
dungsgemäßes Luftführungselement für eine Flug-
zeugklimaanlage einen Lufteinlass sowie einen den 
Lufteinlass mit einem Luftauslass verbindenden und 
einen Hohlraum einschließenden Grundkörper auf, 
wobei in einer Mantelfläche des Grundkörpers min-
destens eine einen Querschnitt des Grundkörpers 
verengende Vertiefung ausgebildet ist. Die Vertiefung 
ist im Strömungsweg der dem Luftführungselement 
über den Lufteinlass zugeführten Luft angeordnet 
und weist eine definierte, das heißt eine an die ge-
wünschte Luftströmung durch das Luftführungsele-
ment angepasste Luftleitgeometrie auf. Die Vertei-
lung der dem erfindungsgemäßen Luftführungsele-
ment über den Lufteinlass zugeführten Luftströmung 
kann mit Hilfe der Luftleitgeometrie der Vertiefung wie 
gewünscht gesteuert werden. Somit kann bei dem er-
findungsgemäßen Luftführungselement auf den Ein-
satz einer in Form eines separaten Bauteils ausgebil-
deten Leitschaufel verzichtet werden. Das erfin-
dungsgemäße Luftführungselement kann daher auf 
einfache Art und Weise hergestellt werden, wodurch 

sich beträchtliche Kosteneinsparungen realisieren 
lassen. Das erfindungsgemäße Luftführungselement 
kann aus einem beliebigen Material, wie z. B. einem 
leichtgewichtigen glasfaserverstärkten Material oder 
einem Kunststoffmaterial bestehen, das auf kosten-
günstige Art und Weise in lediglich einem Arbeits-
schritt durch Spritzgießen verarbeitet werden kann. 
Durch den Verzicht auf die in Form eines separaten 
Bauteils ausgebildete Leitschaufel zeichnet sich das 
erfindungsgemäße Luftführungselement darüber hin-
aus durch ein bei einem Einsatz im Flugzeugbau be-
sonders vorteilhaftes geringes Gewicht aus.

[0005] Bei dem erfindungsgemäßen Luftführungse-
lement kann die Luftleitgeometrie der in der Mantel-
fläche des Grundkörpers ausgebildeten Vertiefung in 
Abhängigkeit der Form des Luftführungselements so-
wie in Abhängigkeit des spezifischen Anwendungs-
falls, d. h. beispielsweise in Abhängigkeit des Strö-
mungsvolumens sowie des Drucks der dem Luftfüh-
rungselement über den Lufteinlass zugeführten Luft-
strömung gestaltet werden, um die gewünschte Ver-
teilung der Luftströmung im Inneren des Luftfüh-
rungselements zu realisieren. Da das Design der 
Luftleitgeometrie auf verhältnismäßig einfache Art 
und Weise an die spezifischen Anforderungen an die 
Verteilung der Luftströmung im Inneren des Luftfüh-
rungselements bei einer bestimmten Anwendung an-
gepasst werden kann, zeichnet sich das erfindungs-
gemäße Luftführungselement durch hervorragende 
strömungstechnische Eigenschaften aus. Darüber hi-
naus kann das Design der Luftleitgeometrie in dem 
erfindungsgemäßen Luftführungselement auf einfa-
che Art und Weise hinsichtlich der akustischen Ei-
genschaften des Luftführungselements optimiert 
werden.

[0006] Das erfindungsgemäße Luftführungselement 
kann lediglich eine in der Mantelfläche des Grundkör-
pers ausgebildete querschnittsverengende Vertie-
fung mit einer definierten Luftleitgeometrie aufwei-
sen. Das Luftführungselement kann jedoch auch mit 
mehreren in der Mantelfläche des Grundkörpers aus-
gebildeten querschnittsverengenden und eine defi-
nierte Luftleitgeometrie aufweisenden Vertiefungen 
ausgebildet sein. Die Vertiefungen können in ledig-
lich einem Bereich der Mantelfläche, d. h. beispiels-
weise lediglich in einem vorderseitigen oder lediglich 
in einem rückseitigen Bereich der Mantelfläche aus-
gebildet sein. Alternativ dazu können jedoch auch 
zwei einander gegenüberliegende Bereiche bzw. Flä-
chen der Mantelfläche mit eine definierte Luftleitgeo-
metrie aufweisenden Vertiefungen versehen sein.

[0007] Vorzugsweise bildet der durch die Vertiefung 
verengte Querschnitt des Grundkörpers einen defi-
nierten Spalt zur Durchströmung mit der dem erfin-
dungsgemäßen Luftführungselement durch den Luft-
einlass zugeführten Luft. Die Geometrie dieses 
Spalts kann jeweils an die spezifischen Anforderun-
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gen an die Verteilung der Luftströmung im Inneren 
des Luftführungselements bei einer bestimmten An-
wendung angepasst werden.

[0008] Die in der Mantelfläche des Grundkörpers 
des erfindungsgemäßen Luftführungselements aus-
gebildete Vertiefung kann beispielsweise so geformt 
sein, dass sie eine Luftströmungsverteilungswand 
aufweist, die sich im Wesentlichen senkrecht zu ei-
nem zu der Luftströmungsverteilungswand benach-
barten Bereich der Mantelfläche des Grundkörpers 
erstreckt. Bei einer derartigen Ausgestaltung der 
Luftleitgeometrie der Vertiefung wird eine abrupte 
Verengung des Querschnitts des Grundkörpers des 
Luftführungselements im Bereich der Luftströmungs-
verteilungswand realisiert und dadurch eine optimale 
Steuerung der Luftströmung im Inneren des Luftfüh-
rungselements ermöglicht. Die Luftströmungsvertei-
lungswand kann entweder so angeordnet sein, dass 
die dem Luftführungselement über den Lufteinlass 
zugeführte Luft im Wesentlichen senkrecht auf die 
Luftströmungsverteilungswand trifft. Alternativ dazu 
ist es jedoch auch möglich, die Luftströmungsvertei-
lungswand so anzuordnen, dass die dem Luftfüh-
rungselement über den Lufteinlass zugeführte Luft in 
einem spitzen Winkel auf die Luftströmungsvertei-
lungswand trifft oder sogar zumindest in einem Be-
reich der Luftströmungsverteilungswand im Wesent-
lichen parallel zu der Luftströmungsverteilungswand 
strömt.

[0009] Bei einer bevorzugten Ausführungsform des 
erfindungsgemäßen Luftführungselements weist die 
in der Mantelfläche des Grundkörpers des Luftfüh-
rungselements ausgebildete Vertiefung ferner eine 
Übergangswand auf, die einen dem Inneren des 
Grundkörpers zugewandten Rand der Luftströ-
mungsverteilungswand mit einem zu der Übergangs-
wand benachbarten Bereich der Mantelfläche des 
Grundkörpers verbindet.

[0010] Die Übergangswand kann beispielsweise so 
geformt sein, dass sich der durch die Vertiefung ver-
engte Querschnitt des Grundkörpers ausgehend von 
dem dem Inneren des Grundkörpers zugewandten 
Rand der Luftströmungsverteilungswand entlang der 
Übergangswand kontinuierlich erweitert. Durch eine 
derartige Gestaltung der Luftleitgeometrie der in der 
Mantelfläche des Grundkörpers des Luftführungsele-
ments ausgebildeten Vertiefung wird eine besonders 
gute Verteilung der dem Luftführungselement über 
den Lufteinlass zugeführten Luft im Inneren des Luft-
führungselements ermöglicht. Darüber hinaus kön-
nen besonders gute akustische Eigenschaften reali-
siert werden.

[0011] Wie bereits erwähnt, kann das Design der 
Luftleitgeometrie der Vertiefung an die Form des Luft-
führungselements sowie die in einem speziellen An-
wendungsfall an die Verteilung der Luft im Inneren 

des Luftführungselements sowie die an das Luftfüh-
rungselement gestellten akustischen Anforderungen 
angepasst werden. Beispielsweise kann die Luftströ-
mungsverteilungswand auf einer dem Lufteinlass zu-
gewandten Seite der Vertiefung angeordnet sein. Die 
dem Luftführungselement über den Lufteinlass zuge-
führte Luft trifft dann unmittelbar nach ihrem Eintritt in 
das Luftführungselement auf die in ihrem Strömungs-
weg angeordnete Luftströmungsverteilungswand 
und wird dadurch im Inneren des Luftführungsele-
ments verteilt.

[0012] Ferner kann die Vertiefung eine Mehrzahl 
von sich in einem Winkel zueinander erstreckenden 
Abschnitten aufweisen. Bei einer derartigen Ausge-
staltung kann die dem Lufteinlass des Luftführungse-
lements zugeführte Luft in einen gewünschten Be-
reich des Luftführungselements gelenkt.

[0013] Darüber hinaus kann die Vertiefung einen 
gegenüber des Lufteinlasses und im Wesentlichen 
senkrecht zur Strömungsrichtung der dem Luftfüh-
rungselement über den Lufteinlass zugeführten Luft 
angeordneten ersten Abschnitt umfassen. Von die-
sem ersten Abschnitt kann sich mindestens ein zwei-
ter Abschnitt erstrecken, der im Wesentlichen parallel 
zur Strömungsrichtung der dem Luftführungselement 
über den Lufteinlass zugeführten Luft, d. h. senkrecht 
zu dem ersten Abschnitt angeordnet ist. Der zweite 
Abschnitt der Vertiefung kann sich beispielsweise in 
Richtung des Lufteinlasses erstrecken.

[0014] Alternativ dazu kann die Vertiefung eine in 
Richtung des Lufteinlasses des Luftführungsele-
ments spitz zulaufende Form aufweisen. Dem Luft-
einlass des Luftführungselements zugeführte Luft 
trifft dann unmittelbar nach ihrem Eintritt in das Luft-
führungselement auf den spitz zulaufenden Bereich 
der Vertiefung. Durch eine derartige Gestaltung der 
Luftströmungsverteilungswand wird eine besonders 
gute Verteilung der dem Luftführungselement zuge-
führten Luft in die Außenbereiche des Grundkörpers 
ermöglicht.

[0015] Es ist ferner denkbar, das erfindungsgemäße 
Luftführungselement mit mindestens einer Vertiefung 
auszubilden, die eine im Wesentlichen zylinderförmi-
ge Luftleitgeometrie aufweist. Vorzugsweise ist das 
erfindungsgemäße Luftführungselement mit einer 
Mehrzahl von im Wesentlichen zylinderförmigen Ver-
tiefungen versehen, die für eine Verwirbelung der 
dem Luftführungselement über den Lufteinlass zuge-
führten Luft sorgen. Die Anzahl der in dem Luftfüh-
rungselement ausgebildeten im Wesentlichen zylin-
derförmigen Vertiefungen ist an die Geometrie des 
Luftführungselements sowie die gewünschte Luftver-
teilung in dem Luftführungselement angepasst.

[0016] Bei dem erfindungsgemäßen Luftführungse-
lement kann der Lufteinlass in Form eines mit dem 
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Grundkörper verbundenen Zuluftstutzens ausgebil-
det sein. Ein in Form eines Zuluftstutzens ausgebil-
dete Lufteinlass kann auf besonderes einfache und 
komfortable Art und Weise mit einer Rohrleitung der 
Flugzeugklimaanlage verbunden werden. Die Form 
und der Querschnitt des Zuluftstutzens können dabei 
an die Form und den Querschnitt der mit dem Zuluft-
stutzen zu verbindenden Rohrleitung angepasst wer-
den, da bei dem erfindungsgemäßen Luftführungse-
lement die Luftverteilung im Inneren des Luftfüh-
rungselements durch die Luftströmungsverteilungs-
wand gesteuert wird und somit unabhängig von der 
Form des Lufteinlasses ist.

[0017] Ein Luftauslass des erfindungsgemäßen 
Luftführungselements ist dagegen vorzugsweise in 
Form eines in der Mantelfläche des Grundkörpers 
vorgesehenen Spalts ausgebildet. Die durch die Luft-
strömungsverteilungswand im Inneren des Luftfüh-
rungselements verteilte Luft kann dann gleichmäßig 
aus dem spaltförmig ausgebildeten Luftauslass aus-
treten. Der Luftauslass des Luftführungselements 
kann lediglich in Form eines einfachen in der Mantel-
fläche des Grundkörpers ausgebildeten Spalts ge-
staltet sein. Alternativ dazu kann der Luftauslass zu-
sätzlich eine sich von dem in der Mantelfläche des 
Grundkörpers ausgebildeten Spalt erstreckende Er-
weiterung aufweisen.

[0018] Bei einer bevorzugten Ausführungsform des 
erfindungsgemäßen Luftführungselements ist im Be-
reich des Luftauslasses in dem Grundkörper des 
Luftführungselements eine Lochblende angeordnet. 
Die Lochblende bewirkt einen Rückstau der das Luft-
führungselement durchströmenden Luft und dient so-
mit der Steuerung der Verteilung der aus dem Luft-
auslass austretenden Luftströmung. Hinsichtlich ihrer 
Form ist die Lochblende an einen Querschnitt des 
Luftauslasses angepasst. Die Lochblende kann eine 
Blendenfläche aufweisen, in der eine Mehrzahl von 
über die Blendenfläche verteilten Öffnungen ange-
ordnet ist. Die Form und die Größe der in der Blen-
denfläche vorgesehenen Öffnungen kann an die an 
die Verteilung der aus dem Luftauslass austretenden 
Luftströmung gestellten Anforderungen angepasst 
werden.

[0019] Vorzugsweise ist an der Lochblende eine 
Mehrzahl von Stegen angeordnet, die sich im We-
sentlichen parallel zueinander zwischen einander ge-
genüberliegenden Abschnitten der Mantelfläche des 
Grundkörpers von einer dem Luftauslass zugewand-
ten Seite der Blendenfläche in Richtung des Luftaus-
lasses erstrecken. Durch die an der Lochblende aus-
gebildeten Stege wird der Luftauslass in eine Mehr-
zahl von Luftauslassabschnitten unterteilt, wodurch 
die Luftströmung begradigt und somit die Luftvertei-
lung entlang des Luftauslasses optimiert wird.

[0020] Das erfindungsgemäße Luftführungselement 

kann einen ersten sowie einen zweiten Luftauslass 
umfassen. Ferner kann die Vertiefung eine derartige 
Luftleitgeometrie aufweisen, dass die dem Luftfüh-
rungselement über den Lufteinlass zugeführte Luft in 
Richtung des ersten und des zweiten Luftauslasses 
verteilt wird. Ein derartiges Luftführungselement 
kann beispielsweise in vorteilhafter Weise als Lei-
tungsverzweigungselement in einem Rohrleitungs-
system einer Flugzeugklimaanlage eingesetzt wer-
den.

[0021] Eine erfindungsgemäße Flugzeugklimaanla-
ge umfasst mindestens ein oben beschriebenes Luft-
führungselement.

[0022] Bevorzugte Ausführungsbeispiele eines er-
findungsgemäßen Luftführungselements werden nun 
anhand der beigefügten schematischen Zeichnun-
gen näher erläutert, von denen

[0023] Fig. 1 eine dreidimensionale Darstellung ei-
nes ersten Ausführungsbeispiels eines erfindungsge-
mäßen Luftführungselements zeigt,

[0024] Fig. 2 eine dreidimensionale Darstellung des 
Luftführungselements gemäß Fig. 1 um 180° gedreht 
zeigt,

[0025] Fig. 3 eine aufgebrochene Darstellung des 
Luftführungselements nach Fig. 2 zeigt,

[0026] Fig. 4 eine dreidimensionale Darstellung ei-
nes zweiten Ausführungsbeispiels eines erfindungs-
gemäßen Luftführungselements zeigt,

[0027] Fig. 5 eine dreidimensionale Darstellung ei-
nes dritten Ausführungsbeispiels eines erfindungsge-
mäßen Luftführungselements zeigt,

[0028] Fig. 6 eine dreidimensionale Darstellung ei-
nes vierten Ausführungsbeispiels eines erfindungs-
gemäßen Luftführungselements zeigt, und

[0029] Fig. 7 eine dreidimensionale Darstellung ei-
nes fünften Ausführungsbeispiels eines erfindungs-
gemäßen Luftführungselements zeigt.

[0030] Ein in den Fig. 1 bis Fig. 3 gezeigtes Luftfüh-
rungselement 10, das zum Einsatz in einer Flugzeug-
klimaanlage vorgesehen ist, umfasst einen mit einer 
Rohrleitung der Flugzeugklimaanlage verbindbaren 
Lufteinlass 12. Der Lufteinlass 12 ist in Form eines 
sich von einem Grundkörper 14 des Luftführungsele-
ments 10 erstreckenden Zuluftstutzens ausgebildet. 
Eine Form und ein Querschnitt des Zuluftstutzens 
sind an eine Form und einen Querschnitt der mit dem 
Lufteinlass 12 des Luftführungselements 10 zu ver-
bindenden Rohrleitung der Flugzeugklimaanlage an-
gepasst.
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[0031] Der durch eine Mantelfläche definierte und 
einen Hohlraum einschließende Grundkörper 14 des 
Luftführungselements 10 weist einen in einen Luft-
auslass 16 mündenden ersten Abschnitt 18 sowie ei-
nen sich in Richtung des Lufteinlasses 12 verjüngen-
den zweiten Abschnitt 20 auf. Der Luftauslass 16 wird 
durch einen in der Mantelfläche des Grundkörpers 14
ausgebildeten Spalt sowie einen sich von dem Spalt 
erstreckenden Erweiterungsabschnitt 22 gebildet.

[0032] Wie aus den Fig. 1 und Fig. 3 ersichtlich ist, 
ist in der Mantelfläche des Grundkörpers 14 eine ei-
nen Querschnitt des Grundkörpers 14 verengende 
Vertiefung 24 vorgesehen, die eine definierte Luftleit-
geometrie aufweist. Fig. 2 verdeutlicht, dass in der 
Mantelfläche des Grundkörpers 14 lediglich eine Ver-
tiefung 24 vorgesehen ist. In einem in Fig. 2 gezeig-
ten Bereich der Mantelfläche des Grundkörpers 14, 
der dem in den Fig. 1 und Fig. 3 dargestellten, mit 
der Vertiefung 24 versehenen Bereich der Mantelflä-
che des Grundkörpers 14 gegenüberliegt, ist somit 
keine Vertiefung ausgebildet.

[0033] Alternativ dazu können in der Mantelfläche 
des Luftführungselementgrundkörpers 14 jedoch 
auch mehrere den Querschnitt des Grundkörpers 14
verengende und eine definierte Luftleitgeometrie auf-
weisende Vertiefungen 24 ausgebildet sein. Die Ver-
tiefungen 24 können in lediglich einem Bereich der 
Mantelfläche, d. h. beispielsweise lediglich in einem 
vorderseitigen oder lediglich in einem rückseitigen 
Bereich der Mantelfläche ausgebildet sein. Alternativ 
dazu können jedoch auch zwei einander gegenüber-
liegende Bereiche bzw. Flächen der Mantelfläche mit 
eine definierte Luftleitgeometrie aufweisenden Ver-
tiefungen 24 versehen sein.

[0034] Auf ihrer dem Lufteinlass 12 des Luftfüh-
rungselements 10 zugewandten Seite weist die Ver-
tiefung 24 eine Luftströmungsverteilungswand 26
auf. Die Luftströmungsverteilungswand 26 erstreckt 
sich im Wesentlichen senkrecht zu einem zu der Luft-
strömungsverteilungswand 26 benachbarten Bereich 
der Mantelfläche des Grundkörpers 14. Durch eine 
derartige Ausgestaltung der Luftströmungsvertei-
lungswand 26 wird eine abrupte Verengung des 
Querschnitts des Grundkörpers 14 realisiert. Ein dem 
Inneren des Grundkörpers 14 zugewandter Rand 28
der Strömungsverteilungswand 26 ist über eine 
Übergangswand 30 mit einem zu der Vertiefung 24
benachbarten Bereich der Mantelfläche des Grund-
körpers 14 verbunden. Die Übergangswand 30 ist da-
bei so geformt, dass sich der durch die Strömungs-
verteilungswand 26 verengte Querschnitt des Grund-
körpers 14 ausgehend von dem dem Inneren des 
Grundkörpers 14 zugewandten Rand 28 der Luftströ-
mungsverteilungswand 26 wieder kontinuierlich er-
weitert.

[0035] Durch den Lufteinlass 12 in den Grundkörper 

14 des Luftführungselements 10 zugeführte Luft mit 
einer durch einen Pfeil P angedeuteten Strömungs-
richtung trifft beim Eintritt in den ersten Abschnitt des 
Grundkörpers 11 auf die Strömungsverteilungswand 
26 und wird dadurch, wie durch die Pfeile Pab ange-
deutet, abgelenkt. Ein Teil der Luft strömt entlang der 
Strömungsverteilungswand 26, während ein anderer 
Teil der Luft einen definierten Spalt durchströmt, der 
durch den durch die Vertiefung 24 verengten Quer-
schnitt des Grundkörpers 14 gebildet wird. Dadurch 
wird eine optimale Verteilung der dem Luftführungse-
lement 10 über den Lufteinlass 12 zugeführten Luft 
im Grundkörper 14 des Luftführungselements 10 ge-
währleistet. Gleichzeitig können durch die Gestaltung 
der Luftleitgeometrie der in der Mantelfläche des 
Grundkörpers 14 ausgebildeten Vertiefung 24 her-
vorragende akustische Eigenschaften des Luftfüh-
rungselements 10 realisiert werden.

[0036] Wie aus Fig. 3 ersichtlich ist, ist im Bereich 
des Luftauslasses 16 in dem Grundkörper 14 des 
Luftführungselements 10 eine Lochblende 38 zur 
Steuerung der Verteilung der aus dem Luftauslass 12
austretenden Luftströmung angeordnet. Die Loch-
blende 38 weist eine Blendenfläche auf, in der eine 
Mehrzahl von Öffnungen ausgebildet ist. Ferner um-
fasst die Lochblende 38 eine Mehrzahl von Stegen 
40, die sich im Wesentlichen parallel zueinander zwi-
schen einander gegenüberliegenden Abschnitten der 
Mantelfläche des Grundkörpers 14 von einer dem 
Luftauslass 16 zugewandten Seite der Blendenfläche 
in Richtung des Luftauslasses 16 erstrecken. Durch 
die an der Lochblende 38 ausgebildeten Stege 40
wird der Luftauslass 20 in eine Mehrzahl von Luftaus-
lassabschnitten unterteilt, wodurch eine Begradigung 
der Luftströmung und somit optimale Verteilung der 
aus dem Luftauslass 16 austretenden Luftströmung 
gewährleistet wird. Die aus dem Luftauslass 16 des 
Luftführungselements 10 austretende Luftströmung 
kann beispielsweise einer Flugzeugpassagierkabine 
zugeführt werden.

[0037] Das in Fig. 4 gezeigte Luftführungselement 
10 unterscheidet sich von dem in den Fig. 1 bis 
Fig. 3 dargestellten Bauteil im Wesentlichen durch 
die Form seines Grundkörpers 14 sowie die Form der 
Luftleitgeometrie der in der Mantelfläche des Grund-
körpers 14 ausgebildeten Vertiefung 24. Die in der 
Mantelfläche des Grundkörpers 14 ausgebildete Ver-
tiefung 24 weist einen ersten Abschnitt auf, der sich 
im Wesentlichen senkrecht zu einer durch den Pfeil P 
angedeuteten Strömungsrichtung der dem Luftfüh-
rungselement 10 zugeführten Luft erstreckt. Ein 
zweiter Abschnitt der Vertiefung 24 erstreckt sich da-
gegen in Richtung des Lufteinlasses 12 des Luftfüh-
rungselements 10 im Wesentlichen parallel zur Strö-
mungsrichtung der dem Luftführungselement 10 zu-
geführten Luft.

[0038] Über den Lufteinlass 10 in den Grundkörper 
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14 des Luftführungselements 10 eintretende Luft trifft 
seitlich auf die Strömungsverteilungswand 26. Ein 
Teil der Luft wird, wie durch die Pfeile Pab angedeutet, 
entlang der Strömungsverteilungswand 26 geführt, 
während ein anderer Teil der Luft wiederum einen de-
finierten Spalt durchströmt, der durch den durch die 
Vertiefung 24 verengten Querschnitt des Grundkör-
pers 14 gebildet wird. Durch eine derartige Gestal-
tung der Luftleitgeometrie der in der Mantelfläche des 
Grundkörpers 14 ausgebildeten Vertiefung 24 kann 
die in den Grundkörper 14 eintretende Luft in einen in 
der Fig. 4 linken, d. h. einen von dem Lufteinlass 12
entfernten Bereich des Grundkörpers 14 geleitet wer-
den, so dass trotz der asymmetrischen Anordnung 
des Lufteinlasses 12 eine optimale Verteilung der Luft 
im Inneren des Grundkörpers 14 des Luftführungse-
lements 10 gewährleistet wird. Im Übrigen entspre-
chen der Aufbau und die Funktionsweise des in 
Fig. 4 dargestellten Luftführungselements 10 dem 
Aufbau und der Funktionsweise des in den Fig. 1 bis 
Fig. 3 gezeigten Bauteils.

[0039] Bei dem in Fig. 5 dargestellten Luftführungs-
element 10 ist die Luftleitgeometrie der in der Mantel-
fläche des Grundkörpers 14 ausgebildeten Vertie-
fung 24 so gewählt, dass die Vertiefung 24 eine in 
Richtung des Lufteinlasses 12 spitz zulaufende Form 
aufweist. Durch den Lufteinlass 12 in das Luftfüh-
rungselement 10 zugeführte Luft wird dadurch, wie 
durch die Pfeile Pab angedeutet, zum Teil entlang der 
Luftströmungsverteilungswand 26 in äußere Berei-
che des Grundkörpers 14 und zum Teil durch einen 
definierten Spalt geleitet, der durch den durch die 
Vertiefung 24 verengten Querschnitt des Grundkör-
pers 14 gebildet wird. Durch eine derartige Ausge-
staltung der Luftleitgeometrie der in der Mantelfläche 
des Grundkörpers 14 ausgebildeten Vertiefung 24
wird eine optimale Luftverteilung in einem Luftfüh-
rungselement 10 mit einem großflächigen Grundkör-
per 14 ermöglicht. Im Übrigen entsprechen der Auf-
bau und die Funktionsweise des Luftführungsele-
ments 10 gemäß Fig. 5 dem Aufbau und der Funkti-
onsweise des in den Fig. 1 bis Fig. 3 gezeigten Bau-
teils.

[0040] Bei dem in Fig. 6 gezeigten Luftführungsele-
ment 10 ist die Luftleitgeometrie der in der Mantelflä-
che des Grundkörpers 14 ausgebildeten Vertiefung 
24, ähnlich wie bei dem in Fig. 5 dargestellten Bau-
teil, so gewählt, dass die Vertiefung 24 eine in Rich-
tung des Lufteinlasses 12 spitz zulaufende Form auf-
weist. Anders als bei dem Luftführungselement ge-
mäß Fig. 5 ist die Vertiefung 24 bei dem in der Fig. 6
dargestellten Luftführungselement 10 jedoch nicht im 
Wesentlichen symmetrisch bezüglich des Grundkör-
pers 14 angeordnet, sondern ist in einem mit dem 
Lufteinlass 12 verbundenen, in der Fig. 6 rechten Be-
reich des Grundkörpers 14 ausgebildet. Durch eine 
derartige Ausgestaltung der Vertiefung 24 wird trotz 
des asymmetrisch angeordneten Lufteinlasses 12

eine durch die Pfeile Pab angedeutete gute Luftvertei-
lung in Richtung eines von dem Lufteinlass 12 ent-
fernten, in der Fig. 6 linken Bereich des Grundkör-
pers 14 gewährleistet. Im Übrigen entsprechen der 
Aufbau und die Funktionsweise des Luftführungsele-
ments 10 gemäß Fig. 6 dem Aufbau und der Funkti-
onsweise des in den Fig. 1 bis Fig. 3 gezeigten Bau-
teils.

[0041] Bei dem in Fig. 7 gezeigten Luftführungsele-
ment 10 hat die in der Mantelfläche des Grundkör-
pers 14 ausgebildeten Vertiefung 24 einen sich im 
Wesentlichen senkrecht zu der durch den Pfeil P an-
gedeuteten Strömungsrichtung der dem Luftfüh-
rungselement 10 zugeführten Luft erstreckenden ers-
ten Abschnitt sowie einen zweiten Abschnitt, der sich 
in einem Winkel zu dem ersten Abschnitt in Richtung 
des Lufteinlasses 12 erstreckt. Anders als bei dem in 
Fig. 4 gezeigten Bauteil erstreckt sich der zweite Ab-
schnitt der Vertiefung 24 aber nicht in den zweiten 
Abschnitt 20 des Grundkörpers 14, sondern ist aus-
schließlich im ersten Abschnitt 18 des Grundkörpers 
14 angeordnet. Durch den Lufteinlass 12 in das Luft-
führungselement 10 eintretende Luft trifft, wie durch 
die Pfeile Pab angedeutet, auf die Luftströmungsver-
teilungswand 26 und wird zum Teil entlang der Luft-
strömungsverteilungswand 26 in einen von dem Luft-
einlass 12 entfernten, in Fig. 7 linken Bereich des 
Grundkörpers 14 und zum Teil durch einen definier-
ten Spalt gelenkt, der durch den durch die Vertiefung 
24 verengten Querschnitt des Grundkörpers 14 gebil-
det wird. Im Übrigen entsprechen der Aufbau und die 
Funktionsweise des Luftführungselements 10 gemäß
Fig. 7 dem Aufbau und der Funktionsweise des in 
den Fig. 1 bis Fig. 3 gezeigten Bauteils.

Patentansprüche

1.  Luftführungselement (10) für eine Flugzeugkli-
maanlage mit einem Lufteinlass (12) sowie einem 
den Lufteinlass (12) mit einem Luftauslass (16) ver-
bindenden Grundkörper (14), dadurch gekenn-
zeichnet, dass in einer Mantelfläche des Grundkö-
pers (14) mindestens eine einen Querschnitt des 
Grundkörpers (14) verengende Vertiefung (24) aus-
gebildet ist, die im Strömungsweg der dem Luftfüh-
rungselement (10) über den Lufteinlass (12) zuge-
führten Luft angeordnet ist und eine definierte Luftleit-
geometrie aufweist.

2.  Luftführungselement nach Anspruch 1, ge-
kennzeichnet durch mindestens zwei Vertiefungen 
(24), die in einander gegenüberliegenden Bereichen 
der Mantelfläche des Grundköpers (14) ausgebildet 
sind.

3.  Luftführungselement nach Anspruch 1 oder 2, 
dadurch gekennzeichnet, dass der durch die Vertie-
fung (24) verengte Querschnitt des Grundkörpers 
(14) einen definierten Spalt zur Durchströmung mit 
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der über den Lufteinlass (12) zugeführten Luft bildet.

4.  Luftführungselement nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Vertie-
fung (24) eine Luftströmungsverteilungswand (26) 
aufweist, die sich im Wesentlichen senkrecht zu ei-
nem zu der Luftströmungsverteilungswand (26) be-
nachbarten Bereich der Mantelfläche des Grundkö-
pers (14) erstreckt.

5.  Luftführungselement nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Vertie-
fung (24) eine Übergangswand (30) aufweist, die ei-
nen dem Inneren des Grundkörpers (14) zugewand-
ten Rand (28) der Luftströmungsverteilungswand 
(26) mit einem zu der Übergangswand (30) benach-
barten Bereich der Mantelfläche des Grundköpers 
(14) verbindet.

6.  Luftführungselement nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Übergangswand 
(30) so geformt ist, dass sich der durch die Vertiefung 
(24) verengte Querschnitt des Grundkörpers (14) 
ausgehend von dem dem Inneren des Grundkörpers 
(14) zugewandten Rand (28) der Luftströmungsver-
teilungswand (26) entlang der Übergangswand (30) 
kontinuierlich erweitert.

7.  Luftführungselement nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Vertie-
fung (24) im Wesentlichen zylinderförmig ausgebildet 
ist.

8.  Luftführungselement nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7 dadurch gekennzeichnet, dass der Luft-
einlass (12) in Form eines mit dem Grundkörper (14) 
verbundenen Zuluftstutzens und/oder der Luftaus-
lass (16) in Form eines in der Mantelfläche des 
Grundkörpers (14) vorgesehenen Spalts ausgebildet 
ist.

9.  Luftführungselement nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass im Be-
reich des Luftauslasses (16) in dem Grundkörper (14) 
eine Lochblende (38) zur Steuerung der Verteilung 
der aus dem Luftauslass (16) austretenden Luftströ-
mung angeordnet ist.

10.  Luftführungselement nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass an der Lochblende (38) 
eine Mehrzahl von Stegen (40) angeordnet ist, die 
sich im Wesentlichen parallel zueinander zwischen 
einander gegenüberliegenden Abschnitten der Man-
telfläche des Grundkörpers (14) von einer dem Luft-
auslass (16) zugewandten Seite einer Blendenfläche 
in Richtung des Luftauslasses (16) erstrecken.

11.  Luftführungselement nach einem der Ansprü-
che 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass das Luft-
führungselement (10) einen ersten und einen zweiten 

Luftauslass (16) aufweist und die Vertiefung (24) eine 
derartige Luftleitgeometrie aufweist, dass die über 
den Lufteinlass (12) zugeführte Luft in Richtung des 
ersten und des zweiten Luftauslasses (16) verteilt 
wird.

12.  Flugzeugklimaanlage, gekennzeichnet durch 
mindestens ein Luftführungselement (10) nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 11.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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